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Ich heiße Melina, bin 16 Jahre alt und 
habe ein halbes Jahr in einem der schöns-
ten Länder dieser Welt gelebt. 

Die Broschüre meiner Lehrerin warb für 
ein Auslandsjahr in Amerika, doch letzt-
endlich fand mein Austausch in einem 
ganz anderen Land statt: in Schottland.

Ich hatte mich für einen Zeitraum von 
drei Monaten entschieden, da ich dieses 
Jahr meinen Abschluss in Deutschland 
gemacht habe und deswegen nicht allzu 
lange weg sein wollte.

In Schottland habe ich in einem kleinen 
Küstenstädtchen namens Dalgety Bay ge-
wohnt. 

Dort hatte meine Gastmutter ein Haus, 
das nur einige Minuten zu Fuß vom Strand 
entfernt war. Zur Schule gegangen bin ich 
in Dunfermline, der ehemaligen Haupt-
stadt von Schottland, die mit dem Bus 
etwa vierzig Minuten entfernt war. 

Am Anfang war alles für mich eine extre-
me Umstellung. Ich musste nie mit dem 
Bus zur Schule fahren und plötzlich jeden 
Morgen vierzig Minuten hin und die glei-
che Zeit nachmittags wieder zurückzu-
fahren, war hart. Auch hatte ich plötzlich 
eine „Schwester“. Ariele kam aus Italien 
und war das komplette Gegenteil von mir. 
Uns beiden ist es in der Schule leider 
schwergefallen, Freunde zu finden. Ari 
und ich sind in den Abschlussjahrgang 
der Dunfermline High School gegangen. 
Jeder hatte bereits seine feste Freun-
desgruppe und keine von uns beiden 
war so extrovertiert, dass wir uns den 
schottischen Schülern aufgedrängt ha-

ben, um auf diese Weise Anschluss zu 
finden. Insbesondere ich habe mich da-
bei nicht wohlgefühlt, weil ich manchmal 
das Gefühl hatte, nicht willkommen zu 
sein. Freundlich und hilfsbereit waren alle 
Schüler, aber eine Freundschaft? Nein. 

Das schottische Schulsystem unterschei-
det sich sehr vom deutschen. Nicht nur 
dass die zwei letzten Schuljahre gemein-
sam unterrichtet werden, sondern auch, 
dass man nur bis zu fünf Schulfächer hat, 
war für mich anders. Allerdings habe ich 
es geliebt, eine Schuluniform zu tragen! 
Trotz meiner Erfahrungen in der Schule 
würde ich niemals sagen, dass die Schot-
ten unfreundlich sind. Insbesondere mit 
älteren Leuten habe ich sehr viele po-
sitive Erfahrungen gemacht. Ich wurde 
so oft an Bushaltestellen angesprochen 
und habe mich mit jemanden unterhal-
ten. Einmal wurde ich sogar gefragt, ob 
ich einem älteren Herrn helfen kann, sein 
neues Handy einzurichten, weil er die Be-
dienungsanleitung nicht verstanden hat. 
Dieses Vertrauen und diese Offenheit sind 
etwas, das ich sehr zu schätzen gelernt 
habe, weil ich es vorher in Deutschland 
nie auf diese Weise erlebt habe. 

Selbst bevor ich den Schüleraustausch 
gemacht habe, hat mich Schottland 
schon immer fasziniert. Das ist einer der 
Gründe, warum ich im März meinen Aus-
tausch auf fünf Monate verlängert habe. 

Melinas Ausflug in die Highlands zu Ben A´an und Loch Katrine zusammen mit ihrer Gastmutter.

Ich habe mich so sehr in Schottland verliebt

Die High Street in Dunfermline

Ich habe nie darüber nachgedacht, an einem Schüleraustausch teilzunehmen – bis mir meine Klassenlehrerin eine Broschüre auf 
den Tisch legte. 

Melina und ihre Gastmutter beim Abend-spaziergang über die Forth Roadway Bridge
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Insbesondere die letzten zwei davon wa-
ren wunderschön. Da ich im Abschlussjahr-
gang war, habe ich das schottische Abitur 
mitgeschrieben und als ich mit den Prü-
fungen fertig war, habe ich zusammen mit 
Maria, einem Mädchen, mit dem ich mich 
angefreundet habe, und meiner Gastmut-
ter viele Ausflüge unternommen, um die 
Region zu erkunden. Außerdem sind Maria 
und ich zusammen auf den Abschlussball 
gegangen. Das war ein absolutes Highlight 
für mich und ich werde diesen Abend nie 
vergessen! 

Meine Gastmutter hat mich immer in alles 
mit einbezogen. Ich habe fast ihre gesam-
te Familie kennengelernt, bin mit auf Fei-
ern gegangen oder habe einfach nur mit 
ihr und ihrer besten Freundin eine Tasse 
Tee im Freien getrunken. Manchmal sind 
wir auch abends nochmal zu zweit nach 
Edinburgh gefahren, Schottlands Haupt-
stadt, die mit dem Bus ebenfalls nur circa 
45 Minuten entfernt war. 

Eine Sache, die mir oft Kopfzerbrechen 
bereitet hat, waren meine Hobbys. Erst 
knapp zwei Monate nach meiner Ankunft 
war es für mich möglich, turnen und reiten 
zu können und auch das brachte große 
Umstellungen für mich mit sich. Letztend-
lich musste ich für mich allein turnen und 
beinahe eineinhalb Stunden mit dem Bus 
zur Reitschule fahren. Da hatte ich dann 
auch plötzlich mit der Sprache zu kämp-
fen. Das lag nicht am Akzent, sondern viel-
mehr am Vokabular, das ich insbesondere 
fürs Reiten brauchte.

An den Akzent habe ich mich sehr schnell 
gewöhnt. Anfangs war es aber etwas 
schwierig, vor allem im Bus. Wenn man in 
Schottland in den Bus steigt, muss man 
dem Fahrer immer den Ort nennen, wo 
man hinmöchte und weil wir zusätzlich 
noch Schwierigkeiten mit unseren Busti-
ckets hatten, mussten wir sehr oft mit 

dem Busfahrer mehr als nur ein paar Wor-
te wechseln.

Durch meinen Austausch bin ich viel selbst-
bewusster geworden und habe so viel 
mehr gelernt als nur eine Sprache. 

Ich habe mich so sehr in Schottland ver-
liebt, dass ich weiß, dass diese Liebe ein 
Leben lang anhalten wird, egal, was ge-
schieht. Ich habe eine gute Freundin ken-
nengelernt und hatte die beste Gastmut-
ter, die man sich nur wünschen kann. Sie 
hat so viel für mich gemacht, indem sie da 
war, wann immer ich sie brauchte oder 
indem sie immer für mich gekämpft und 
versucht hat, mir die schönste Zeit meines 
Lebens in Schottland zu machen. Und das 
ist ihr gelungen.
Melina Wagner aus Lohfelden war im 2. Se-
mester 2022/23 in Dalgety Bay, Schottland.

Erfahrungsberichte
Schottland

St David´s Harbour (Dalgety Bay) 
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Melina mit ihrer Freundin Maria vor der 

Schule am Abend des Abschlussballs 

Melina mit ihrer italienischen Gast-
schwester in South Queensferry
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Such a fabulous day!
In many ways Bayreuth reminds me of the Wellington communit

Such a fabulous day. I loved meeting 
Jonas natural parents Kristin and Tobias. 

Kristin walked me to the school and we 
talked. What an amazing little city. In 
many ways Bayreuth reminds me of the 
Wellington community. After I met some 
of the school leadership and of course 
Jonas I feel more than inspired to keep 
the school connection alive. 

I enjoyed talking to a previous English 
teacher of Jonas’s. I appreciated the 
honesty that a full fee trip to NZ was not a 
common option. In my opinion this would 
be a great short term exchange school for 
Wellington College and Wellington Girls 
College. I suggested a couple of people 
we could connect with. 

The head teacher has fantastic energy, 
passion, and a very obvious talent for 
teaching and learning. It was nice to 
share the challenges of modern school 
leadership. 

Jonas is a wonderful young man who will 
do well at Wellington College.

Thanks again, this was a real highlight of 
my trip.

Schulleiter Mike Ellott vom Wellington 
College hat seinen zukünftigen 
Schüler ein halbes Jahr von dem 
Austauschprogramm in der Schule in 
Bayreuth besucht. 

Jonas Zwenzner aus Bayreuth war im 1. 
neuseeländischen Schulhalbjahr 2023 in 
Wellington, Neuseeland. 

Schulleiter Mike Ellott vom Wellington College in Neuseeland (2. v. l.) beim Besuch in Bayreuth mit Jonas (3. v. l.), dem deut-
schen Schulleiter, der Klassenlehrerin und Jonas Eltern.

Wellington College

Die Schülerinnen und Schüler des Wellington College in ihren Uniformen.
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Berichte USA und
Neuseeland
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Was mein Schüleraustausch 2010 doch für 
ein lebensveränderndes Erlebnis ist und 
war. Ich war ein halbes Jahr 2010 in einer 
6-köpfigen Familie in Upstate NY. Seitdem 
war ich schon viele Male in den USA zu Be-
such, bin mit ihnen in den Sommerurlaub 
nach Tennessee gefahren und durfte so-
gar Trauzeugin meiner Gastschwester auf 
einer amerikanischen Hochzeit sein. 

Letztes Jahr, 12 Jahre später, war ich über 
Thanksgiving für eine Woche bei meiner 
Gastfamilie und habe mich wieder als Teil 
der Familie gefühlt. 

Wunderbar wenn man auf der anderen 
Seite der Welt eine tolle zweite Familie 
hat, wo man immer herzlich willkommen 
ist und sich pudelwohl fühlt. Definitiv was 
ganz Besonderes! 

Lara Vitz war im 1. Schulhalbjahr 2010/11 in 
Upstate, New York, USA.

Lara Vitz (2. v. l.) beim Besuch ihrer Gastfamilie 2022 und während ihres Austausches 2010.

Ich war ein halbes Jahr 2010 in einer 
6-köpfigen Familie in Upstate NY.
Was mein Schüleraustausch 2010 doch für ein lebensveränderndes Erlebnis ist und war
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Eine Zeit, die ich nie vergessen werde!
Ich hatte mich eigentlich dazu entschieden, dieses Auslandshalbjahr nach dem Abitur zu machen.

Doch warum nicht jetzt während der 
Schule, dachte ich mir. Ein halbes Jahr 
mal raus aus meiner Komfortzone und 
neue Menschen und ein neues Land 
kennenlernen. Das hatte ich mir erhofft 
für mein halbes Jahr in Kanada. Doch es 
war viel mehr als nur das.

Ein Leben in einem komplett anderen 
Land mit ganz anderen Sitten und einer 
komplett anderen Kultur, klang für mich 
im ersten Moment etwas erschreckend. 
Zumal ich große Angst vor Heimweh 
hatte, da ich auch erst 15 Jahre alt war. 
Ich kann aber sagen, das war bei mir nicht 
eine Sekunde der Fall.

Meine Gastfamilie bestand aus einer 
Gastmutter, einem Gastvater und drei 
jüngeren Gastschwestern. Diese lebten 
zusammen mit ihrer Katze auf Vancouver 
Island in dem kleinen Ort Nanaimo in 
einem großen Haus. Meine Schule war 
leider relativ weit entfernt und es gab 
keinen Schulbus, da das Haus weit oben 
auf einem Berg lag. Das bedeutete, 
entweder 45 Minuten steil bergab bzw. 
bergan zu laufen oder mit dem Auto 
gefahren zu werden. Meine Gasteltern 

wollten, dass wir meistens laufen. 
Morgens loszulaufen fand ich immer recht 
angenehm, aber zurück fand ich es dann 
nicht mehr so spaßig. Dennoch liebte ich 
den Ort, in dem ich wohnte. 

Ich besuchte die Dover Bay Secondary 
School, die größte in Nanaimo. Ich 
habe die Schule geliebt. Die Beziehung 
zwischen Lehrern und Schülern war 
eine komplett andere. Es war mehr auf 
freundschaftlicher Basis. Außerdem 
gab es an meiner Schule insgesamt 140 
Austauschschüler aus 50 verschiedenen 
Ländern. Somit konnte man einfach 
Freundschaften schließen und hat jetzt 
Freunde aus aller Welt. Das Schulsystem 
ist außerdem viel entspannter und 
spaßiger. 

Es gab sehr viele verschiedene Aktivitäten, 
die man als richtige Schulfächer oder auch 
als außerschulische Aktivitäten machen 
konnte. Zudem wurden vor allem für die 
Austauschschüler viele Trips organisiert, 
um mehr von dem Land zu sehen und 
weitere Kontakte knüpfen zu können. 
Ich war auf einem Ski-Trip in Whistler, 
dem Rocky Mountain-Trip und auf einem 

Vancouver-Trip. Alle haben sich gelohnt! 
Auch an weiteren Tagesausflügen wie 
z. B. Curling-Trip, die in großen Gruppen 
durchgeführt wurden, hatte ich mit 
Begeisterung teilgenommen.

Mit meiner Gastfamilie hatte ich auch 
einiges unternommen. Mal waren wir 
wandern runter am Hafen oder in deren 
Cabin (Ferienhaus) am Lake Cowichan. 
Auch hatten wir ein Wochenende in 
Victoria verbracht, wo sie vorher gelebt 
hatten. Ich hatte mich nach kurzer 
Eingewöhnungszeit sehr gut mit meinen 
Gastschwestern verstanden. Meine 
Gasteltern mochte ich aber auch sehr. Vor 
allem an Weihnachten war es schön, mit 
ihrer großen Familie in Vancouver wie ein 
Familienmitglied feiern zu können.

Kanada unterscheidet sich in vielerlei 
Hinsicht zu Deutschland. Allein die 
Supermärkte sind riesig und auch relativ 
teuer. Aber auch die Natur hat unglaublich 
viel zu bieten ebenso wie die Tierwelt. In 
Vancouver Island sind Whale watching-
Trips auch sehr bekannt und beliebt und 
ich kann sagen, diese lohnen sich wirklich!

Lika auf einem Curling Trip mit internationalen Austauschschülerinnen und -schülern.
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Aber nicht nur die Natur war unglaublich 
beeindruckend sondern auch die 
Menschen. Diese waren viel freundlicher 
und liebenswerter als in Deutschland. 
Alleine an den Kassen im Supermarkt 
oder auf den Straßen wurde man häufig 
gefragt, wie es einem geht und damit 
kleine Gespräche eingeleitet. Ich hatte 
das Glück, viele Menschen aus unglaublich 
vielen Ländern kennenlernen zu dürfen. 

Wir hatten viele Dinge aus unseren 
Ländern geteilt und neue Dinge erfahren. 
Man hatte sich getroffen, Geburtstage 
gefeiert,Trips am Wochenende nach 
Vancouver gemacht und war danach 
komplett erschöpft. Aber genau diese 
Dinge haben dieses Auslandssemester so 
besonders gemacht. 

Auch ich hatte schon einige Freunde auch 
aus anderen Ländern besucht und möchte 
dies auch ausweiten. Auch meine tolle 
Gastfamilie möchte ich wiedersehen.

Lika Henze aus Bremen war im 1. 
Schulhalbjahr 2022/23 in Nanaimo, British 
Columbia, Kanada.

Erfahrungsberichte  
Kanada

Die Rocky Mountains im Nebel.

Whale Watching vor Vancouver Island.

Lika (l.) mit einer Freundin am See.

Lika (r.) am Lake Louise.
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Das Halbjahr habe ich in Neufundland ge-
nau genommen in Clarenville verbracht. 
Eine zunächst unscheinbare Insel, die fast 
niemand kennt und bei der man vielleicht 
auch nicht auf die Idee kommen würde, 
dort seinen Auslandsaufenthalt zu ver-
bringen. Für mich war es aber einfach die 
beste Entscheidung.

Ich habe dort in einer dreiköpfigen Familie 
gelebt, bestehend aus meiner Gastmutter 
und -vater und meiner gleichalten Gast-
schwester. Zum Ende haben mein älterer 
Gastbruder und seine Freundin auch wie-
der bei uns gelebt. Das war erst eine Um-
stellung, aber kein Problem. Die beiden 
waren nur eineinhalb Jahre älter - dadurch 
hat es sich mehr angefühlt, als ob ich mit 
meinen Freunden zusammenlebe.

Ich bin in Clarenville in die 11 Klasse der Cla-
renville Highschool gegangen. Die Schule 
hatte um die 300 Schüler. Mein erster Tag 
war sehr verwirrend, ich bin mitten in der 

Nacht am Flughafen angekommen und 
wurde von meiner Local Coordinatorin 
abgeholt und in das zweieinhalb Stunden 
entfernte Clarenville zu meiner Gastfa-
milie gebracht. Mehr als ein ,,hallo‘‘ und 
eine kurze Konversation gab es nicht, da 
ich so kaputt, müde und überwältigt war, 
das Ich einfach nur schlafen wollte. Auf-
gewacht bin ich gegen 8 und hatte immer 
noch nicht realisiert, wo ich mich gerade 
befinde. Ich guckte im Zimmer herum und 
wusste nichts mit mir anzufangen, so vie-
le Gedanken, Selbstzweifel und gleichzei-
tig auch Leere.

Glücklicherweise nahm mich meine Gast-
schwester gleich an die Hand und fragte 
mich, ob ich mit ihr und ihren Freundinnen 
zu einem Hockeyspiel der Schule möchte. 
Das überlegte ich mir nicht zweimal. Al-
les verlief super, wenn auch ein bisschen 
holprig. Das ist aber auch normal in den 
ersten Tagen. Ich hatte mir aber von An-
fang gesagt, das ich nicht versuche, mich 
unter Druck zu setzten und einfach offen 
für alles bin.

Ohne dass ich es bemerkte, waren die 
ersten Wochen vergangen und ich hat-
te mich schon gut eingelebt, hatte erste 
Freundschaften geknüpft und einen ge-
regelten Tagesablauf. Dieser bestand aus 
Schule, Gym und Freunde abends treffen.

In der Winterzeit kam es auch recht häufig 
dazu, das wir Skifahrer waren, da neben 
meiner Stadt gleich ein kleines Skigebiet 
war. Dafür hat mich meine Gastmutter 

sogar manchmal die Schule ausfallen las-
sen :)). Durch den Schnee blieb uns auch 
nichts anderes übrig. Zwischen Januar 
und April bestanden viele Tage daraus, Ski 
fahren zu gehen oder mit dem Snowmobi-
le ein bisschen rumzufahren.  Schneemän-
ner bauen und Schlitten fahren gehörten 
natürlich auch dazu. Wenn man Snowdays 
hatte, konnte man aber selbst das nicht 
machen, da der Schnee zu frisch und hoch 
war. Der Rekord, als ich da war, waren 
glaube ich um die 70cm Neuschnee und 
-30 Grad. Als es wärmer wurde konnten 
wir endlich ein bisschen mehr die Natur 
erkunden - von der gibt es nämlich Un-
mengen in Neufundland. Im Frühling sind 
wir auf kleine Wanderungen gegangen mit 
meinen Freunden. Diese waren immer ver-
bunden mit atemberaubenden Ausblicken. 

Im Sommer konnten wir schwimmen im 
Ozean (dieser war aber meist zu kalt). 
Deswegen sind wir eher im Fluss, der 
durch unser Stadt geflossen ist, schwim-
men gegangen.  Neufundland steht ein-
fach für seine Gegensätze. Im Winter ist 
es sehr kalt und meist liegt viel Schnee 
und im Sommer wird es warm. Zudem hat 
mich von Anfang an die Natur fasziniert. 
Die Natur sieht wie in einem Film aus, so 
das man meist nicht glaubt, das sie echt 
ist.

Auch haben mich die Einheimischen, die 
Neufundländer von Anfang überwältigt. 
Noch nie wurde ich so herzlich empfan-
gen. Diese Freundlichkeit kann man nicht 
beschreiben. Alle sind für einen da, man 

Diese grandiosen Landschaften entdeckte Annemarie auf kleinen Wanderungen rund um ihre Gastfamilienunterkunft.

Hallo ich bin Annemarie 17 Jahre und ich war ein halbes Jahr in 
Neufundland in Kanada.Newfoundland what is that?

Während eines anderen Ausflugs in die Natur.
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Erfahrungsberichte 
Kanadahilft sich gegenseitig, ohne etwas zu er-

warten im Gegenzug. Man denkt vielleicht, 
dass sie nur am Anfang so nett sind, weil 
du neu bist. Aber nein, diese Freundlichkeit 
und Hilfsbereitschaft haben sich über die 5 
Monate meines Aufenthalts hinweg gezo-
gen. 

Meine schönsten Erlebnisse waren eigent-
lich sehr simpel, Filmabende mit meinen 
Freunden oder Ski fahren am Wochenende 
und noch eine Schneeballschlacht am Ende 
des Tages. Auch einfach ein simples Treffen 
kann am Ende einer deiner besten Nachmit-
tag werden. Besonders war auf jeden Fall 
die ,,Graduation‘.‘ Sie war zwar nicht so, 
wie alle beschrieben haben, da die Schule 
zu klein für sowas ist und ich auch nicht 
im Abschlussjahrgang war. Dennoch war 
der Tag unvergesslich. Alle hatten schöne 
Kleider an und ein kleiner Tanz zum Ab-
schluss. Das eigentliche Highlight war der 
Abend danach. Die Jugendlichen hatten 
ein riesiges Feuer ein bisschen abseits der 
Stadt organisiert. Das ist eine langjährige 
Tradition der Abschlussjahrgänge. Die gan-
ze Highschool trifft sich dort und zelebriert 
einen letzten Abend zusammen mit denen, 
die wegziehen dieses Jahr. Gelernt habe ich 
so viel, zum Beispiel bin ich so viel offener 
für neue Dinge geworden. Das hatte ich mir 
aber als ein Ziel gesetzt. Ich bin mit dem 
Mindset dort hingeflogen, dass ich prinzipi-

ell erstmal zu nichts ,,Nein‘‘ sage und jede 
Erfahrung/Unternehmungen mitmache, 
auch wenn ich im ersten Moment lieber zu-
hause bleiben würde.
 
Natürlich bin ich auch selbstbewusster 
und selbstständiger geworden. Das pas-
siert aber eigentlich automatisch, da du 
im ersten Moment einfach auf dich allein 
gestellt bist und dich niemand kennt. Auch 
meine Sichtweise was Familie,, Freunde, 
Schule und vieles weitere betrifft, hat sich 
geändert. Ich schätze die Zeit mit meiner 
Familie und meinen Freunden so viel mehr 
wert, da man, wenn man erstmal weg ist, 
erst bemerkt, wie viel sie einem bedeuten 
und man sie wertschätzt. Was ich euch aber 
mitgeben möchte: Wenn es am Anfang so 
scheint, als ob es nicht so wird, wie ihr es 
euch vorgestellt habt, weil ihr z.B. in eine 
kleine Stadt kommen sollt oder ihr euch 
eure Gastfamilie anders vorgestellt habt, 
seid offen und habt keine Vorurteile.

Ich wollte eigentlich für 10 Monate in die 
USA, habe dann aber keine Gastfamilie be-
kommen. Am Ende war ich nur 5 Monate 
weg und in Neufundland, aber ich hatte die 
beste Zeit, die ich mir hätte vorstellen kön-
nen.
Annemarie Herpe aus Lüneburg war im 2. 
Schulhalbjahr 2022/23 in Clarenville, Neu-
fundland, Kanada.

Naturspektakel in Bonavista.

Annemarie mit Freunden auf der Piste.

Annemarie das erste Mal auf dem Snowboard.
Mit Marie und Friedrich an der Westküste.
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Mit 16 Jahren habe ich ein Jahr lang dort 
gelebt und bin zur Schule gegangen. Die-
ses Jahr hat mein Leben in vielerlei Hin-
sicht bereichert und verändert.

Die erste Sache, die mir auffiel, als ich auf 
La Réunion ankam, war die Natur. Schon 
die Fahrt zu meiner Gastfamilie war ich 
fast ein bisschen überwältigt von der 
Schönheit der Insel mit ihren atemberau-
benden Stränden, riesigen Bergen und 
dichtem Regenwald. Ich konnte mich an 
den Wochenenden an den Stränden mit 
schwarzem Sand entspannen, aber auch 
die zahlreichen Wanderwege auf der In-
sel erkunden. Die Aussicht auf den Vulkan 
Piton de la Fournaise beim Ausbruch war 
ein Erlebnis, das ich nie vergessen werde, 
und ich werde wahrscheinlich so schnell 
keinen ausbrechenden Vulkan wiederse-
hen.

Im schönen blauen Ozean der La Réunion 
umgibt kann man nicht nur unglaublich 

gut surfen, sondern auch Jetski fahren 
oder tauchen, und dafür braucht man 
nicht einmal professionelle Ausrüstung. 
Schnorchel und Taucherbrille und schon 
kannst du die schöne und farbenfrohe Ar-
tenvielfalt von La Réunion entdecken.

Während meines Aufenthalts habe ich in 
Etang Sale gewohnt, einer kleinen Stadt 
etwa 10 Minuten mit dem Auto vom schö-
nen schwarzen Sandstrand Etang Sale 
les Bains gelegen, an dem man sehr gut 
Baden oder einfach das Meeresrauschen 
genießen kann. Zur Schule bin ich in Les 
Avirons gegangen, ein Ort, gelegen hoch 
am Berg, sodass man von den Klassen 
Fenstern einen wunderschönen Ausblick 
auf den Ozean hatte, und durch die Höhe 
am Berg,  immer ein paar Grad kühler war 
als unten im Dorf, sodass wir im Sommer 
welcher nicht wie in Deutschland von Juli 
bis August geht, sondern um die Weih-
nachtszeit ist, sprich Dezember bis unge-
fähr März, nicht bei 30 Grad, sondern eher 
bei 27 Grad gelernt haben, was jetzt auch 
nicht gerade wenig ist, doch die Klassen-
zimmer waren alle mit vielen Ventilatoren 
und manchmal sogar Klimaanlagen ausge-
stattet.

Meine Schule, die ein weiteres großes 
Erlebnis meines Auslandsjahres war, war 
das Lycée des Avirons, wo ich schnell neue 
Freunde fand. Obwohl meine ganzen Kur-
se auf einer damals für mich noch sehr 

fremden Sprache unterrichtet wurden, 
war dies eine großartige Gelegenheit, 
meine Sprachkenntnisse zu verbessern 
und die französische Kultur besser zu ver-
stehen und kennenzulernen. Die Lehrer 
waren sehr geduldig und hilfsbereit und 
haben oft ihr Bestes getan, um es mir so 
gut wie möglich zu erklären, auch wenn 
sich das meist als schwieriger herausstell-
te als gedacht, da die Englischkenntnisse 
der Franzosen nicht zu vergleichen sind 
mit unseren, doch dies wies mich nur 
noch mehr darauf an, mein Französisch zu 
verbessern, bis ich schließlich Französisch 
auf dem gleichen Level gesprochen habe 
wie Englisch, falls nicht sogar besser.

Die Menschen auf La Réunion sind sehr 
herzlich und einladend. Familie spielt in 
der kreolischen Kultur eine große Rolle, 
und so finden bei den Einheimischen oft 
Hochzeiten, Geburtstage oder Familien-
feiern statt. Mir wurde außerdem die loka-
le Kultur gezeigt, und ich habe viel gelernt 
über die traditionelle kreolische Küche, 
die sich sehr stark von der deutschen un-
terscheidet. Die kreolische Küche auf La 
Réunion ist geprägt von einem Mix aus 
indischem Essen und dem aus Madagas-
kar. Das meist gegessene Lebensmittel 
ist nicht wie in Deutschland Nudeln oder 
Kartoffeln, sondern Reis. Zwar ist die 
Küche zu Anfang sehr gewöhnungsbe-
dürftig, doch jetzt zurück in Deutschland 
vermisse ich den vielen Reis und Gerichte 

Greta auf La Réunion beim Litschis sammeln, einer für die Insel typischen Frucht.

Vor knapp einem Jahr begann mein aufregendes Abenteuer auf der Insel La Réunion, einer kleinen, aber atemberaubend schönen 
Vulkaninsel im Indischen Ozean. 

Mein Jahr auf La Réunion: Abenteuer im Indischen Ozean

 Greta beim Jetski-Fahren mit Freunden.
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Erfahrungsberichte 
Frankreichwie Rougail Saucisse und Samoussas. Das 

Picknicken ist, wie manche es gerne aus-
drücken, das Lieblingshobby der Bewohner 
von La Réunion. Überall auf der Insel sind 
verschiedene Picknickplätze verteilt, doch 
dabei handelt es nicht einfach nur um eine 
Grünflächen, sondern meistens um offene 
Bungalows mit Holztischen und Bänken, 
einem Steingrill zum Rösten von Hühnchen 
und meist einem spektakulären Ausblick 
auf die Natur auf La Réunion.

Natürlich gab es auch Herausforderungen 
während meines Aufenthalts. Die Schule 
war oft sehr anspruchsvoll, da ich mich an 
das französische Bildungssystem anpassen 
musste, welches hauptsächlich aus Fronta-
lunterricht bestand. Doch auch dies schuf 
mir einen Vorteil zurück in Deutschland, 
denn meine Konzentrations- und Aufmerk-
samkeitsspanne hatte sich bestimmt ver-
doppelt.

Insgesamt war mein Jahr auf La Réunion 
eine unglaubliche Erfahrung, die mein Le-
ben in vielerlei Hinsicht bereichert hat. Ich 
habe nicht nur eine komplett neue Kultur 
und Sprache kennengelernt, sondern auch 
Freundschaften geschlossen, die ein Le-
ben lang halten werden. Die Offenheit und 
Freundlichkeit der Menschen hat mich ge-
lehrt, jede Gelegenheit zu ergreifen, die sich 
bietet und offener für neue Sachen zu sein.

Ich werde mein Jahr auf La Réunion nie ver-
gessen und bin dankbar für die vielen Erin-
nerungen und Erfahrungen, die ich dort ge-
sammelt habe. La Réunion wird für immer 
einen besonderen Platz in meinem Herzen 
haben.

Greta Schütte aus Hamburg war im Schul-
jahr 2022/23 auf La Réunion.

Vulkanlandschaft in der Inselmitte.

Greta hat auch einen kleinen Vulkanausbruch 

miterlebt und gefilmt.
Vanille auf dem Markt in Saint-Pierre.
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Einer der unzähligen Sonnenuntergänge.

Atemberaubende Ausblicke auf Wanderungen.
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Mit ihrer zweiten Gastfamilie war Clelys in Dänemark zum Campen.

Meine Austauscherfahrung in Deutschland 
Wenn ich die typischen Ausdrücke wie „neh“, „digga“, „Montar“ oder „Dienstar“, „krass“, nicht mehr höre, wird es komisch sein.

Für drei Monate war ich in Oldenburg 
im Bundesland Niedersachsen. Diese Er-
fahrung war sehr interessant, und jetzt 
bin ich besser in Deutsch. Aber ich weiß 
auch, dass ich nicht perfekt bin und viele 
Fehler mache. Am Dienstag, dem 11. April, 
flog ich nach Amsterdam und dann weiter 
nach Bremen, da es keinen Direktflug von 
Genf nach Bremen gibt. Bei der Ankunft 
am Flughafen wartete meine neue Fami-
lie, aber nur die Tochter, Franziska, und 
die Mutter, Doris, waren da. Als ich die bei-
den sah, stellte ich mich auf Deutsch vor, 
aber die Familie sagte nur „Let´s go to the 
train“. Kein „Hallo“ oder „Wie geht‘s?“. In 
diesem Moment fühlte ich mich nicht gut, 
weil ich nicht verstand, warum niemand 
mit mir gesprochen hat. 

Das Haus der Familie ist in Oldenburg.
Mein Zimmer war im ersten Stock, neben 
Franziskas Zimmer und dem Büro. Am 
Anfang war der Sohn, Johannes, freund-
licher als seine Schwester und Mutter. 
Beim Essen musste Doris mit einer Glo-
cke klingeln. Die ersten Mittagessen und 
Abendessen waren gut, aber niemand 
wollte mit mir sprechen.

In der Schule war ich in der gleichen Klas-
se wie Franziska. Das war gut, weil ich 
keine Informationen darüber hatte, wann 
die Schule begann, endete oder welche 

Fächer ich hatte. Das Cäci-Gymnasium 
hat zwei große Pausen, die jeweils 20 Mi-
nuten dauern, da der Unterricht um 7:50 
Uhr beginnt und um 13:15 Uhr endet. In 
der Pause blieb ich bei Franziska, weil ich 
mich nicht gut auskannte, wo die Räume 
waren. Es war sehr kompliziert, Freunde 
in der Klasse zu finden.

Mit der Klasse waren wir in Münster auf 
Klassenfahrt. In der Stadt haben wir eine 
Kirche besichtigt und ein „Escape Room“-
Spiel gemacht.
 
Bei meiner Gastfamilie musste ich immer 
alleine essen. Dann habe ich mit meiner 
Betreuerin gesprochen. Sie war sehr nett 
und verstand wirklich, warum ich mich 
peinlich fühlte. Ich verstehe gut, dass in 
Deutschland die Gewohnheiten nicht die-
selben sind wie in der Schweiz, aber das 
war zu viel für mich. Sie sagte mir, dass 
sie mit der Familie über alle Probleme 
sprechen werde. Aber es hat sich nichts 
geändert. 

Für mehr als einen Monat konnte ich 
nur an zwei Aktivitäten mit der Familie 
teilnehmen. Die erste war im Zoo, aber 
irgendwann haben wir ein Tier gesehen. 
Ich wollte das Schild dazu lesen. Eine Mi-
nute später war die Familie nicht mehr da. 
Sie hat mir gesagt, dass sie nicht bemerkt 

hat, dass ich nicht mehr bei ihnen war. 
Bei der zweiten Aktivität waren wir in der 
Stadt bei H&M. Ich wollte keine Kleidung 
kaufen, also bin ich der Familie gefolgt, 
aber dann habe ich plötzlich eine Hose 
gesehen. Sie sah wirklich schön aus, also 
wollte ich herausfinden, welche Größe sie 
hat. Doch im nächsten Moment war die 
Familie wieder verschwunden. Sie ging 
nach draußen und bemerkte wieder nicht, 
dass ich nicht mehr da war. 

In diesem Moment wurde mir klar, dass 
ich für die Familie unwichtig war. Deshalb 
fragte ich Alina, ob es möglich sei, zu einer 
anderen Familie zu wechseln, da ich nicht 
Deutsch lernen konnte. 

Ella, der Hund der Gastfamilie
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Alina verstand meine Entscheidung und 
fand innerhalb von fünf Tagen eine neue 
Familie für mich. Diese neue Familie war 
im Norden Oldenburgs. 

Die Familie bestand aus einem Vater, Nils, 
einer Mutter, Corinna, zwei Mädchen, 
Charlotte und Johanna, und einem klei-
nen Hund namens Ella. Allerdings studiert 
Johanna jetzt in Berlin und lebt nicht mehr 
im Elternhaus. Die Familie war sehr vielfäl-
tig. Wir konnten gemeinsam diskutieren, 
zusammen essen...

Für die Schule war es kompliziert, weil ich 
mit meiner alten Gastschwester war und 
der Unterricht nicht gut war. Einige Profes-
soren äußerten oft, dass ich nicht in dieser 
Klasse bleiben sollte. Sie ignorierten mich 
mehrere Wochen lang, und in ihrer letzten 
Unterrichtsstunde beschwerten sie sich, 
dass ich nie etwas gesagt hätte. Die Schü-
ler in meiner Klasse fanden diese Witze 
lustig und machten auch andere. Aber ich 
habe auch gute Personen gefunden. Zum 
Beispiel hat mir meine Erdkundelehrerin 
sehr viel geholfen und mir ein Tablett zum 
Übersetzen gegeben. Ich hatte auch eine 
andere Lehrerin, die sehr nett war. Sie be-
treute alle Gastschüler.

In meiner Klasse gibt es zwei Mexikaner, 
zwei Italiener, drei Franzosen, eine Kana-
dierin, eine Tschechin und eine Chinesin. 
In meiner vorherigen Klasse hatte ich eine 
gute Freundin, aber sie war nicht oft da, 
daher war es ein wenig langweilig. Alle 
diese Personen waren sehr nett. Mit mei-
ner neuen Gastschwester habe ich auch 
neue Freundinnen gefunden. Zusammen 
haben wir viele Aktivitäten unternom-
men, und das war wirklich schön. Wir wa-
ren shoppen, im Schlossgarten spazieren, 
essen in Restaurants und vieles mehr.

Nachdem die Schule am Nachmittag ende-
te, ging ich manchmal mit Ella spazieren, 
und jeden Abend aßen wir gemeinsam. 
Dadurch konnte ich mehr Deutsch lernen 
und wurde schnell besser. Ich konnte gu-
tes Essen genießen, aber ich hatte nicht 
verstanden, warum alle Deutschen zu je-
der Zeit essen. Manchmal gab es nur eine 
Mahlzeit, und sie tranken nur Sprudelwas-
ser. Durch diese Familie habe ich gelernt, 
dass es in Deutschland einen wichtigen 
Wettbewerb gibt: „Germany‘s Next Top 
Model“. Jeden Donnerstag haben wir 

diesen Wettbewerb geschaut, und viele 
Leute haben mir gesagt, dass ich wie Leni 
Klum aussehe. Sie ist die Tochter der Mo-
deratorin. Mit der Familie war ich in Däne-
mark campen. Das Land war sehr schön, 
aber das Schlafen unter einem Zelt war 
nicht so angenehm, weil es sehr kalt war. 
Die dänischen Brötchen waren jedoch 
köstlich. Am Strand spielten wir mit Ella 
und machten ein Spiel, das ein wenig wie 
Molky war.

Die Familie hat auch erlaubt, dass ich mit 
Alina ins Heide Park gehen kann. Das war 
so cool! Ich konnte viele Attraktionen mit 
Loopings erleben, aber es war sehr warm.
Zum Schluss vermisse ich die anderen 
Gastschüler, weil ich weiß, dass ich sie 
nicht mehr sehen kann. Auch meine Fami-
lie und einige Personen vermisse ich, aber 
ich hatte nicht so viel Zeit, sie näher ken-
nenzulernen.

Ich glaube, der große Unterschied ist, dass 
ich nicht mehr so viel Deutsch höre, daher 
weiß ich, dass ich ein bisschen Deutsch 
verliere. Wenn ich die typischen Ausdrü-
cke wie „neh“, „digga“, „Montar“ oder 
„Dienstar“, „krass“, nicht mehr höre, wird 
es komisch sein.

Ich hoffe, dieser Bericht über meine drei 
Monate in Deutschland fasst es gut zu-
sammen. Anfangs war ich nicht so glück-
lich, aber am Ende wurde es sehr viel 
besser. Aber ich weiß auch, dass ich jetzt 
besser Deutsch sprechen kann als zu Be-
ginn meiner Zeit in Deutschland.

Clelys Bonnet aus der Schweiz lebte als 
Austauschschülerin im 3. Term 2022/23 in 
Oldenburg.

Beim Besuch des Heide Park Soltau.
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Alicia kommt aus Spaniens Hauptstadt Madrid, wo sie die grünen Oasen der Stadt liebt.

Jetzt habe ich nicht nur eine Familie in Spanien, sondern 
auch eine in Deutschland.
Mein einziger Gedanke bei der Ankunft in Düsseldorf war, dass ich meine zukünftige Gastfamilie nicht umarmen sollte.

Mein Name ist Alicia und ich bin aus Spa-
nien. Als ich am Flughafen angekommen 
bin, war ich ganz nervös, mein einziger 
Gedanke war, dass ich meine zukünftige 
Gastfamilie nicht umarmen sollte. Danach 
habe ich erfahren, dass in Deutschland, 
wie in Spanien eine Umarmung ist einfach 
eine freundliche und nette Begrüßung. 

Ich bin in Düsseldorf angekommen, des-
halb mussten wir ungefähr 30 Minuten 
nach Essen mit dem Auto fahren. Da, 
haben meine Gastschwestern mir ganz 
viele Fragen über Spanien gestellt, und 
dann haben sie mir über dem Haus, ihren 
Schulen und alles möglich erzählt (ich war 
ein bisschen erstaunt als ich gehört habe, 
dass sie Hühner im Garten haben).

Da meine Gastgeschwister ungefähr mein 
Alter haben, war meine Zeit in Deutsch-
land total entspannend. Mir war nie lang-
weilig, wir haben uns immer irgendwelche 
Pläne ausgedacht, zusammen gespielt 
oder gekocht (vielleicht zu oft gekocht). 
Die ganze Familie hat mich ganz freund-
lich aufgenommen und am Ende habe ich 
gemerkt, wie viel sie mir im Herz gewach-
sen sind.

Ich bin zur Schule mit der ältesten Gast-
schwester gegangen und obwohl sie 
nicht in meiner Klasse war, war sie eine 
große Hilfe. 

In der Schule hatte ich die Chance, ganz 
viele unterschiedliche Menschen und Kul-
turen kennenzulernen, Freunde finden 
und natürlich mein Deutsch zu verbes-
sern. Den Lehrern waren stets hilfsbereit 
und nett zu mir. Sie haben sich echt Mühe 
gegeben mir zu helfen, lehren und verste-
hen. Am Anfang, habe ich meinen Lehrern 
immer geduzt, da ich nicht wusste, wie 
man Verben mit „sie“ konjugiert, aber sie 
haben es verstanden und eine Ausnah-
me gemacht (eigentlich haben sie vieee-
le Ausnahmen gemacht). Ich habe auch 
ganz viele neue Freunde gefunden, mit 
dem ich in Kontakt bleiben und ganz toll 
vermissen werde. Es war nicht immer so 
toll wie am Ende, weil ich mich nicht viel 
getraut habe, aber solange man ernst und 
freundlich bleibt, werden die Sprache und 
die möglichen Schwierigkeiten kein gro-
ßes Problem sein.

Ich habe auch mit meiner Gastfamilie im 
Urlaub ganz viel neue Länder, Orte, Akti-
vitäten und natürlich Essen entdeckt. Ich 

hatte die Chance in Wien mit meinen Gast-
schwestern herumzulaufen, Flohmärkte 
zu besuchen, durch den Strand an der 
Nordsee und den tollen Blick zu sehen, 
in Amsterdam echte Lakritz zu probieren 
und viel, viel mehr.

Es ist wahr, dass es ein bisschen schwierig 
sein kann, weg von Zuhause zu leben und 
die Heimat zu verlassen, aber alles, was 
ich durchgemacht habe, hat sich gelohnt. 
Die guten Erfahrungen waren deutlich viel 
mehr und viel mehr wert. 

Jetzt habe ich nicht nur eine Familie in 
Spanien, sondern auch eine in Deutsch-
land.

Alicia Yñigo Yagüe aus Spanien lebte als 
Austauschschülerin im 1. Schulhalbjahr 
2022/23 in Essen.

Alicias Heimat für ein Semester: Essen
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Besuchen Sie uns in Oldenburg!

Sie finden uns in der Bahnhofstraße 16-18 in Oldenburg. 

Gerne beraten wir Sie fachlich in aller Ruhe während unserer 
Geschäftszeiten von Montag bis Freitag in der Zeit von 09:00 
bis 17:00 Uhr in unserem Büro.

- Geschäftsstelle
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  WEITERE ICX PROGRAMME   

School Guest
4 bis 8 Wochen

Werden Sie doch einfach 

Gastfamilie!
3 Monate bis Schuljahr

Alle ICX - Programme auf einen Blick

Sprachferien
ab einer Woche

ICXchange-Deutschland e.V.
Bahnhofstr. 16-18,  26122 Oldenburg

Telefon: 0441 92398-0; Telefax: 0441 92398-99
E-Mail: info@ICXchange.de

www.ICXchange.de

Einen Austauschschüler bei sich zu Hause aufzu-
nehmen ist eine großartige Chance, die ganze 
Familie an der Begegnung mit einer neuen Kul-
tur zu beteiligen. Das gemeinsame Erlebnis for-
dert dazu auf, das Alltagsleben aus einer neuen 
Perspektive zu betrachten, zusammen ein Ziel 
zu verfolgen und somit das familiäre Miteinan-
der zu stärken. Eine Herausforderung, die sich 
lohnt – und die zudem noch jede Menge Spaß 
macht! Gastfamilie werden können alle kultu-
rell interessierten Familien, auch wenn keine 
Kinder (mehr) im Hause leben!

Mehr Infos unter 0441- 92398-0

USA, Kanada, Irland, 
Neuseeland, England, 
Frankreich, Spanien

Gastfamilie werden 
können Familien aus 

ganz Deutschland

USA, Kanada, England, 
Irland, Frankreich, 

Spanien

High School
Trimester bis Schuljahr

USA, Kanada, Australien, 
Neuseeland, England, Schottland, 

Irland, Spanien, Frankreich, 
Argentinien, Costa Rica, Ecuador


